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In ernster Erwägung der kirchlichen Lage unseres
Vaterlandes haben sich am 5 Oktober v Js in Erfurt
evangelische Männer aus allen Theilen Deutschlands von
mannigfaltiger Berufsstellung und aus verschiedenen kirchen

politischen Parteigruppen die Hände gereicht um ihre
evangelischen Glaubensgenossen aufzurufen zu einem

evangelischen Bunde
dessen Zweck die Wahrung der deutsch protestantischen
Interessen ist

Das Programm dieses Bundes ist folgendes Der
evangelische Bund bekennt sich zu Jesu Christo dem ein
gebogen Sohne Gottes als dem alleinigen Mittler des
Heils und zu den Grundsätzen der Reformation

Die Aufgabe des Bundes ist eine zweiseitige Er will
im Kampfe gegen die wachsende Macht Roms die evan
gelischen Interessen auf allen Gebieten wahren der Be
einträchtigung derselben durch Wort und Schrift entgegen
treten dagegen allen Bestrebungen wahrer Katholizität
und christlicher Freiheit im Schovße der katholischen Kirche
die Hand reichen Er will andrerseits gegenüber dem
Jndifferentismus und Materalismus der Zeit das christ
lich evangelische Gemeinbewußtsein stärken gegenüber dem
lähmenden Parteitreiben den innerkirchlichen Frieden pflegen

gegenüber der landeskirchlichen Getheiltheit des evange
lischen Deutschlands die Wechselbeziehungen zwischen den
Angehörigen der einzelnen Landeskirchen beleben und
mehren

Zur Erfüllung dieser Aufgabe verpflichtet sich jedes
einzelne Glied des Bundes an seinem Theile mitzuwirken

Behufs gemeinsamer Thätigkeit organisirt sich der Bund
unter Leitung eines Central Vorstandes sowie eines weite
ren Ausschusses und gegliedert in landeskirchliche oder
landschaftliche Zweigvereine über das ganze evangelische
Deutschland Dem Vorstande tritt an die Seite eine
Kommission zur Vertretung der evangelischen Interessen in
der Presse Generalversammlungen vereinigen die
Bnndesglieder zu persönlichem Meinungsaustausch und zu
den sür das Ganze maßgebenden Beschlüssen Die
Kosten des Bundes werden theils durch regelmäßige Bei
träge theils durch außerordentliche Zuwendungen gedeckt

Evangelische Glaubens und Volks Genossen Der
Kulturkampf neigt seinem Ende zu Aber der Kampf mit
Rom dauert fort er wird dauern so lange noch ein
Ketzer im Lande ist oder wie wir meinen bisdieWahr
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heit des Evangeliums in ganz Deutschland zum Siege
hindurchgedrungen ist Das evangelische Volk muß diesen
Kampf aufnehmen mit vereinter und nachhaltiger Kraft

Vorweg gilt es energische Gegenwehr In alle Win
dungen hinein ist die unterminirende Arbeit des jesuitischen
Geistes und seiner Werkzeuge zu verfolgen Fälschungen
der Geschichte Verdächtigungen unserer Kirche Verkümme
rungen ihrer Rechte insbesondere das Verhalten des
römischen Klerus in Sachen der Mischehen und der Er
ziehung der aus diesen Ehen entsprossenen Kinder nicht
minder die aus falschen Pariräts Begriffen herfließenden
Nachgiebigkeiten gegen römische Anmaßung sowie jede Art
der Verleugnung des evangelisch Glaubens müssen ans
Licht gezogen jene planmäßig bekämpst diese ohne An
sehen der Person öffentlich gekennzeichnet werden

Der Abwehr aber hat der Angriff zur Seite zu gehen
Jedermann soll das wahre Wesen des immer mehr dem
Jesuitismus verfallenden Nomanismus uud seine letzten
Ziele kennen lernen

Indem wir zu solch einem Kampfe schreiten bleiben
wir uns der Pflichten wohlbewußt welche wir gegenüber
unsern katholischen Mitbürgern zu ersüllen haben damit
der Riß deS konfessionellen Gegensatzes nicht immer tiefer
und weiter greife Es besteht ein Unterschied zwischen Ro
mauismuS und deutschem Katholicismus Treulich wollen
wir das Band religiös sittlicher Gemeinschaft in Liebe zum
gemeinsamen Vaterlande zu bewahren und zu stärken su
chen Wir hegen die Zuversicht daß die Augen deutscher
Männer sich aufthun werden und die an erster Stelle sie
selber bedrohende Gefahr der Niederzwinaung jeder freien
Geistesregung unter ein fremdes Joch Wo aber der Pro
test des in der Wahrheit gebundenen Geu issens schon laut
geworden ist da überall wollen wir hilfreiche Hani bieten
das Schwache aufzurichten das Verachtete und Verfolgte
so viel an uns ist zu schirmen

Die wichtigste Aufgabe sei uns die Mitarbeit an der
Heilung der eigenen inneren Schäden Unser evangelisches
Volk iu seinem ganzen Umfange der Segnungen der Refor
mation wieder eingedenk zu machen des reinen Evan
geliums von Goltes Gnade in Chrijcv des allge
meinen Priesterthums der Glaubens und Gewissens
freiheit der Befreiung suS den Banden deZ Aberglaubens
und in die weitesten Kreise hinein die Ueberzeugung zu
tragen daß wie auf der Reformation Deutschlands ge
genwärtige Kraft und Größe beruht so auch feine Zukunft

an der Bewahrung jener Güter und dem fchließlichm vollen
Siege des Evangeliums hängt in solchem Sinne das pro
testantische Selbstbewußtsein zu schärfen und gegenüber in
nerer wie äußerer Zertheiltheit das evangelische Gemeinge
fühl zu wecken darauf muß unsere beste Kraft und der
ganze Eifer der Liebe sich richten damit unser Volk ge
waffnet und bereit sei wenn Gottes Stunde schlägt

Wir rechnen bei unserm Werke keineswegs auf sofortige
große Erfolge Es wird anhaltende rastlose Arbeit kosten
Vorurtheile werden zu überwinden sein Dennoch sind wir
der guten Zuversicht daß die Mahnung zur Einmüthig
keit welche ja nicht wir erheben die vielmehr aus der
gegenwärtigen gefährdeten Lage der deutsch evangelischen
Christenheit au Alle in gleicher Weise ergeht auch Gehör
auf allen Seiten finden wird Wir umerschätzen nicht
was an inneren Lebensfragen den Einen und Andern von
Gewissens wegen noch immer verschiedene Wege führen
mag Aber der Ernst der Stunde fordert daß wir es
weit zurückstellen gegen die nächste und heiligste Pflicht
uns fest zusammenzuschließen zum Schutz und Schirm
unseres Vaterlandes und der deutschen evangelischen Kirche

Theure Glaubens und Volksgenossen Fragt deshalb
auch nicht wer euch ruft Zuletzt ist es deß halten wir
uns freudig versichert kein Anderer als der unsichtbare
Herr der Kirche selbst und der Gott welcher unserm Volke
seinen weltgeschichtlichen Beruf zugetheilt hat Laßt nicht
zu daß man einst von uns sagen müßte Dies Geschlecht
hat aus blutigen Schlachtfeldern Siege äußerer Macht
ohne Gleichen und beispiellose Ersolge errungen aber den
Ruf zur Erhebung wider den Erbfeind seines Geistes
lebens hat es vergebens an sich ergehen lassen es hat
den 400jährigen Geburtstag seines großen Glaubens
helden iu rauschendem Festjubel gefeiert aber der Pflicht
mannhafter Vertheidigung oer Güter der Reformation sich
in Meinglauben und Geistesträgheit entzogen Sammelt
euch um das Panier des Evangeliums und des aus dem
Ernste des deutsch christlichen Gewissens geborenen Prote
stantismus Alle Zeichen der Zeiten deuten auf das Her
annahen eines Entscheidungskampfes Dort ein Alls be
herrschender und bannender Wille der sich an Gottes
Stelle setzt hier die Schaar der freien Männer des
Glaubens und der Herr in ihrer Mitte So laßt uus
den Kampf aufnehmen und Er dem alle Gewalt im Himmel
uud auf Erden gegeben ist wird uns zum Siege führen
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Kleine MMHeilungm
sEiue heitere Episode der Hofjagd welche am vori

gen Freitag auf den Feldmarken von Buckow und Britz statt
gefunden hat wird dem Berl Tgbl mitgetheilt Die Jagd
hatte selbstverständlich ein zahlreiches Publikum aus den um
liegenden Ortschaften herangelockt welches dem Treiben mit
großem Interesse folgte An einer Stelle welche die Haseu in
hellen Haufen passnten hatten n A zwei Einwohoer aus Rix
dori der Fabrikant K und der Restaurateur H Posto gefaßt
Plötzlich tauchte eiu geängstigter Hcoe in unmittelbarer Nähe
der beiden Rixdorfer auf rasch entschlossen reißt der Restau
rateur dem Nachbar K die Mütze vom Kopf und schleuderte
dieselbe nach dem flüchtigen Lampe der so vortrefflich getroffen
wnrde daß ihm tue Mütze fest aus dem Kopfe saß Auf den
Tod erschreckt macht der geblendete Lampe einige gewaltige
Sätze die ihn in das Feuer der Schütze liuie bringen Da
kracht ein Schuß der Hase macht ein Salto mortale und liegt
im nächsten Augenblick miusetodt auf dem Schnee ihm zur
Seite die von Schrotkörrern durchlöcherte Mütze Homerisches
Gelächter der Zuschauer Tie beiden Rixdorfer lachen am
meisteu Doch bald naht ihr Verhäugniß in Gestalt eines
Gensdarmen der die Attentäter zur Verantwortung ziehen
will Aber da legte sich der treffliche Schütze der dem Hasen
den Garaus gemacht ins Mittel und laßt dem Fabrikanten
sogar eine Mütze geben wohl damit seine Platte bei der rauhen
Witterung keinen Schaden leide Der Schütze war Prinz
Wilhelm Die beiden Rixdorfer machten sich nun wohlgemnth
auf den Heimweg der Fabrikant K natürlich mit der neuen
und der durchschossenen alten Mütze Die Kunde von diesem
Jagderlebniß verbreitete sich sehr bald in der ganzen Nachbar
schaft und alle Freunde und Bekannte strömen nun zu dem
Fabrikanten herbei nm sich feine Jagdtrophae anzusehen
Ob die lustige Geschichte nicht blos Jägerlatein ist das ver
mögen wir nicht zn beurtheilen

jEiue böse Hochzeitsreise Aus Graudenz 13 Ja
nuar schreibt man Eine unerwartete unerwünschte Hochzeits
reise mußte in diesen Tagen der Kaufmann A aus Brom
berg unternehmen Derselbe sollte vor einigen Jahren in Pr
Stargardt wo er sich damals aufhielt seiner Militärflicht ge
nügen war jedoch auf das Gesuch seiner unterstützungsbedürf
tigen Mutter hin als Ersatzreservist erster Klasse ohne Uebuug
entlassen worden Später begab er sich nach Bromberg wo
er ein Handlungsgeschäft gründete Auf feinen Reisen lernte
er in Liegnitz die Tochter eines Kaufmanns kennen mit der er
sich im Januar d I verheirathete Am Hochzeitstage traf
nun wie ein Blitz aus heiterem Himmel in Liegnitz der Befehl
ein A habe sich unverzüglich nach Graudenz zur Absolvirung
seiner militärischen Dienstzeit zu stellen Es war nämlich in
Bromberg von unbekannter Seite die Anzeige gemacht worden

A unterstütze seine Mutter nicht woraufhin ihm alsbald der
erwähnte Befehl zuging In hiesiger Stadt angekommen
wandte sich der junge Eheman r mit Borstellungen an feine
Behörde jedoch wurde ihm nur die betrübende Gewißheit zu
Theil wirklich drei Jahre hin rch getrennt von seiner juugen
Gattin bei der Fahne bleiben zu müssen Nur einen dreitägi
gen Urlaub erhielt er um seil e Geschäfte ordnen zu können

sJemand der für 30000 Francs einen Mörder
für seine eigene Person dingt dürfte zu den selteneren
Erscheinungen gehören In Paris sichren am 14 d M Abends
zwei betrunkene Individuen in einem Fiaker bei dein Polizei
Kommissariat der Rne du Mvnt Tabor vor und beschuldigtet
einander verschiedener Missethaten Dcr Eine sagte von dem
Anderen er habe ihn bestohlen und dieser erzählte wieder sein
Gefährte sei durch einen Moro zu Gelde gekommen Ueber die
letztere Angelegenheit neidete dcr Beschuldigte Karl P Fol
gendes Er war ohne Arbeit und lungerte vor ewigen Tagen
iu den Hallen herum um eine Schüssel Suppe zn haschen und
traf da mit einem Unbekannten zusammen dcr ihn fragte ob
er 30 000 Francs ve dienen wolle Nichts wäre leichter P
sollte des Nachmittags zu ihm in seine Wohnung kommen und
ihn ermorden P dachte dcr Manu wäre verrückt nahm die
angebotene Suppe und 10 Francs an welche dieser ihm reichte
und begab sich uicht zu dem Rendez Vous Tass darauf wie
derholte sich die Begegnung und das Gespräch Diesmal erhielt
P 50 Francs und suchte den Kautz in seiner Wohnung auf
Dieser legte 5000 Fraßes vor ihn auf deu Tisch bewaffnete
ihn mit einem geschliffenen Messer und forderte ihn auf ihm
die Waffe ins Herz zu stoßea P hatte wohl Lust sich die
Summe anzneigueu aber die That widerstrebte ihm er erbat
sich abennals Bedenkzeit und 100 Francs als Abschlagszahlung
Dasselbe trug sich den nächsten Tag zu P hatte noch immer
Vornrtheile obwohl der Mann ihm eindringlich zuredete Mit
dem Augclde betrauk er sich uud als er einen ehemaligen Ka
meraden antraf nahm er ihn zum Zechen mit worauf unter
den Männern eiu Streit entstand der sie zum Polizei Kom
missar führte Die angestellten Nachforschungen ergaben daß
der Mann der sich für 30 000 Francs wollte erstcchen lassen
kein Mythus war Herr I hatte ein Verhältniß mit einer
ehemaligen Hallenhändlerin gehabt und ihr 150,000 Francs ab
geschwindelt wegen deren sie gegen ihn klagbar werden wolle
Er beschwichtigte sie aber durch das Versprechen das Geld
zurückzuerstatten und gedachte dies mittelst einer Lebensver
sicherung zu thun Er kaufte sich für 200 000 Francs ein
mußte uun aber Jemand finden der seinen Lebensfaden ab
schnitt denn wenn er es selbst gethan hätte so wäre die Summe
nicht ausgezahlt worden Er verfiel daher auf den erwähnten
Plan welcher mißlang

fEine übermüthige Wette An einem Abend der
vergangenen Woche saßen in einem Klub in London mehrere

Herren der Aristokratiie zusammen und einer derselben Lvrd
Graston wettete in übermüthiger Laune cr werde einen Tag
und eine Nacht hindurch in den ersten Gast und Kaffeehä sern
mit Zündhölzchen hausireu ohne erkaunt zu werden Als Preis
ward ihm die Summe von 1000 Dollars ausgesetzt Lord
Graston entlehnte jvon einem armen Handelsmanne einen An
zug und dessen Waaren uud machte sich auf den Weg Alles
wäre glücklich vorübergegangen allein in einem Kaffeehanse
traf der edle Lord leider mit e nem militärischen Vorgesetzten
zusammen der ihn erkannte und die Sache zur Anzeige achte
Die Wette hätte sicherlich ein böses Ende genommen doch der
Prinz von Wales beschützte den Sünder und so wurde diesem
der übermüthige Scherz nachgesehen Die Gewinner haben die
1000 Dollars den Armen geschenkt

lDie Geschrchte einer Kaiserkrone Das ist die
Krone der Kaiserin Eugenie sagte vor einigen Tagen ein
hervorragender Juwelier der Broadway Straße zu dem Re
porter eines New Uorker Journals Dieses interessante und
kostbare Souvenir der napoleonöchen Dynastie hat wie dieser
Reporter berichtet eine einzig dastehende interessante Geschichte
Kurz vor dem Tage von Sedan fand die Kaiserin daß die im
Palast befindlichen alten Kronen nicht mehr dem modernen
Slyl entsprechen Sie beschloß also eine neue anfertigen zu
lassen und schickte zu Dnriguet dem ersten Juwelier von Paris
und bestellte bei ihm eine Krone ganz aus Diamanten welche
alle Kronen der anderen Monarchien überstrahlen sollte indem
sie ihm dabei sagte daß er keine Kosten scheueu sollte Das
Resultat war die Krone im Schaufenster des Juweliers der
Broadway Straße Die Kaiserin hielt sie für die schönste die
sie je gelragen habe aber sie sah sich endlich nach vielen Jah
ren genöthig sich von derselben zu trennen Sie behielt sie in
der That bis zum Tode ihres Sohnes Da sie nunmehr da
ran verzweifelte ferner die Jnsiguieu ihres RangeS zu tragen
wurde die Krone ihrem Perfertiger um den ursprünglichen
Preis von zehntausend Pfund zurückgestellt Duriguet war ein
eifriger Anhänger des Hauses Boimparte Er bewahrte die
Krone als eine heilige Reliquie der Monarchie bis ihn eines
Tages ein vertrauter Freund mit dem Antrag überraschte die
Krone so wie sie sei zu kauten und eine Draufgabe über den
von der Kaiserin bezahlten Preis zu leisten Die Krone wurde
in das Hotel des Amerikaners gebracht und wenige Tage da
rauf von ihm nach den Vereinigten Staaten mitgenommen
Der Gentleman war in New Nork wohlbekannt hauptsächlich
als Opernbesucher während Mapleson s Direktion Es heißt
daß er ein besonderer Bewunderer einer Primadonna gewesen
sei und derselben nachdem er ihr lange und beharrlich den Hof
gemacht endlich einen Brief mit dem Anerbieten geschickt habe
die historische Krone auf ihre schöne Stirne zu setzen Die
Sängerin zeigte das Schreiben ihrem Gemahl und dieser gab
dem Anbeter seiner Frau auf indirektem Wege zu verstehen



Äus der Iwd und Umgebung
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Die diesjährige Versammlung der Missions
Conserenz in der Provinz Sachsen zu Halle findet
stalutengemätz am Montag und Dienstag nach LexgAWimas
also am 14 und 15 Februar statt und zwar im Hotel
zum Kronprinzen und Prinzen Carl Es findet statt am
14 Februar 1 Abends 6 Uhr Missionsgottesdienst in
der Marktkirche Miss, Sup Merensky 2 Agenten
versammlung um 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen
Am 15 Februar 1 Hauptversammlung im Prinzen
Carl Vormittags 10 Uhr 2 Abendversammlung im
Prinzen Carl um 6 Uhr Gemeinschaftliches Mittags
effen Nachmittags 3 Uhr im Hotel zum Kronprinzen
Am Mittwoch den A Februar Abends findet noch eine
besondere Studentenversammlung statt

fDer V kommunale Wahlbezirks Verein hielt
Dienstag Abend im Cafö Barbarossa seine erste diesjäh
rige Versammlung ab Der Vorsitzende Herr Oberlehrer
Dr Günther theilte zunächst mit daß der in der letzten
Versammlung gewählte Vorstand die Aemter unter sich
vertheilt habe daß er Vorsitzender Herr Brauereibesitzer
Poppe seiu Stellvertreter Herr Bureauvorsteher Knoche
Schriftführer Herr Kaufmann Waage Kassirer dieHerren
Getreidehändlcr Jordan Schlossermeister Rüdiger und
Hausbesitzer Bey er Beisitzer seien Auf die in der
vorigen Versammlung beschlossenen Petitionen an den
Magistrat und die Stadtverordneten Versammlung bezüg
lich derWuchcrerftraße ist Antwort noch nicht eingegangen
Im 1885/86er Bauetat sind bereits 7000 Mk für bessere
Gestaltung dieser srequenten Straße eingestellt bis heute
jedoch noch nicht verwendet worden Ferner hat diePro
vinzislverwaltung zur Instandhaltung des Sommerfahr
weges jener Straße einen namhaften Beitrag hinterlegt
und auch die Adjazenten haben die erforderlichen Kautio
nen deswegen bereits leisten müssen Angesichts der miß
lichen Zustände verlieren die jetzt dort zahlreich errichteten
Wohnhäuser sehr an Werth Sind erst in Anbetracht
des starken Durchgangsverkehrs bessere Wegevcrhältnisfe
geschaffen so wird auch die Sorge der Hausbesitzer
schwinden Hoffentlich werden nnsere städtischen Behörden
diesen berechtigten Wünschen nunmehr näher treten zumal
die Gelder bereits bewilligt sind In Betreff der besseren
Gestaltung des oberen Theils der Bernburgerstraße auf
deren östlicher Seite am Ende derWuchererstraße hat der
Vorsitzende mit der zuständigen Behörde verhandelt und
die Zuficherung erhalten daß soweit der Magistrat dabei
bethciligt ist gewiß Alles geschehen soll Es handelte sich
herbei zunächst um die Trottoirisirung des dort belegenen
städtischen Grundstücks s wie die Herstellung eines Ueber
gangweges über die Wuchererstraße von Ecke der Bern
burgerstraße nach der oberen Bernburger resp Reilstraße
zu Gerügt wurde die schlechte Beschaffenheit des Thon

dciß er sich mit seinen Neigungen anders wohin wensen möge
Die Nachricht daß die Primadonna verheiratet sei war dem
reichen Eigenthümer etwas Neues und die Bestätigung dersel
ben verursachte ihm eine ernste Krankheit In neuester Zeit
hat er die Krone dem erwähnten Juwelier übergeben um da
rüber zu dlsponiren Dieselbe besteht ouZ zweitausend feinge
schnittenen Steinen in Silber gefaßt mit goldener Fütterung
Der Mittelstein in Front wiegt achtzehn Karat und die Steine
im Allgemeinen haben durchschnittlich einen viertel bis acht
Karat jeder Die Krone hat zwanzig Zoll im Umfang und
bildet einen Kranz von Veilchenblättern mit einer Veilchendlüthe
als Mittelverzierung in deren Centrum sich ein Edelstein zn
fünfzehn Karat befindet Es beißt daß Madame Adelina Palti
gegenwärtig wegen des Kaufes der Krone in Unterhandlungen
stehe

sEin Diamant Bis vor Kurzem befaß den größten
also den schwersten Diamanten der Welt das Londoner Syn
dikat der Juweliere Derselbe wurde anf der Südspitze Afri
kas gefunden und wog ursprünglich vierhundert Karat Dieser
Stein ist nun geschnitten und beschnitten worden und bat da
durch gegen siebzig Karat verloren Der König vrn Portugal
hat eines der größten und schönsten Stücke dieses Abschnittes
im Gewicht von neunzig Karat für 200,090 Francs angekauft
Wie alle südafrikanischen Diamanten so ist auch dieser von
reinstem Wasser d h von höchster Reinheit und Weiße allein

es ermangelte ihm das prühenüe Feuer und Farbenspiel der
alten Brasilianer

sAlte Junggesellen Nach den Gesetzen im alten Rom
konnte ein Junggeselle nie eine Erbschaft antreten während die
Verheiratheten ze nach der Anzahl ihrer Kinder gewisse Rechte
und Privilegien beanspruchen durften Auch die Juden hatten
Strafgesetze gegen die alten Junggesellen in einer ihrer 613
Gebotsvorschriften war Jeder nach zurückgelegtem 21 Lebens
jahre verpflichtet zu heirothen Nach der Gesetzgebung des Ly
kurg im alten Sparta galten die Ehelosen für ehrlos und waren
von der Theilnahme an der Regierung ausgeschlossen sie durf
ten keine bürgerlichen und mnitärischm Aemter bekleiden und
mußten sich von öffentlichen Festen fernhalten Nur bei gewissen
Festen mußten sie erscheinen wo das Volk aber spott mit
ihnen trieb Die Frauen führten sie an die Altäre schlugen
sie dort mit Rutheu und sangen bestimmte Lieder die zur Ver
spottung der Junggesellen gedichtet waren

Geistesgegenwart Der französische Dichter Lemierre
ward einst um Mitternacht ganz klein von drei Räubern die
auf ihn zukamen mit trotzigem Tone gefragt Welche Zeit
ist s Meine Herren antwortete er ihnen die Degen
spitze vorhaltend es ist Mitternacht und hier ist der Zeiger

Dieser Beweis von Witz und Muth rettete ihn
Gemüthlich Drei Herren sitzen im Wirthshause beim

Skat Plötzlich stürzt ein Viertsr aufgeregt in das Gemach
Herr Maier um Himmele willen ruft er sich an einen be

häbigen Herrn wendend der soeben einen Grand mit Vieren
m der Hand hält machen Sie daß Sie nach Hause kommen

der Lieutenant Müller will soeben mit ihrer Frau durch
gehen Da will ich doch schnell die letzte Ronde ansagen,
meint Maier gemüthlich

Meim Glatteis Erster Raucher Wenn ich nicht
ein so starker Raucher wäre würde ich mich bei dieser Glätte
gar nicht aus dem Hause wagen aber so geht es ja ich rauche
nämlich so viel daß ich selbst genügend Asche Produzire so daß
der Weg den ich zu nehmen habe immer bestreut ist
Zweiter Da bin ich aber sparsamer ich rauche nämlich eine

5o schwere Cigarre daß ich nicht nmsallen kann

rohrkcmales in dcr Breitenstraße Derselbe ist nur im
unteren Theile derselben hergestellt und liegt so hoch daß
die Hausbesitzer sehr durch den Eintritt der Wässer in
ihre Keller zu leiden haben Der Vorstand wurde ge
beten maßgebenden Orts dahin behufs Abhilfe vorstellig

zu werden Auch kam ein von verschiedenen Unternehmern
geplanter Durchbruch des Hinteren Theils der Breiten
straße auf deren nördlichen Scite zur Sprache wodurch
von der Geiststraße aus eine direkte Verbindung nach der
Würfelwiese c erzielt würde Der Vorstand versprach
diese Angelegenheit im Auge zu behalten Bei Neube
schaffung dcr Vereinsstatuten machte sich der Wunsch nach

einer Revision derselben laut Dem ist im Vorstande
Rechnung getragen und ein Entwurf ausgearbeitet worden
der vorlag Die Versammlung nahm die Berathung dieses
Entwurfes vor und stellte das Statut fest Hierauf
wurden noch kommunale Fragen besprochen

sDas Patentschriften Lesezimmers gehört zu den
Anstalten unserer Stadt welche von Seiten des betheilig
ten Publikums noch nicht die rechte Würdigung erfahren
haben Es mag dies daran liegen daß Viele die Bedeu
tung und Einrichtung desselben nicht kennen Das Lese
zimmer wird unterhalten durch die Freigebigkeit mehrerer
Privaten durch einen namhaften Zuschuß der Stadt Halle
und einiger Vereine In demselben liegen zu Jedermanns
Einsicht aus die Zeichnungen und Beschreibungen der sämmt
lichen ertheilten deutschen Reichspatente aus den Ver
zeichnissen ist zu ersehen ob die Patente noch bestehen oder
erloschen sind Die Register sind geordnet nach Klassen
Namen und Nummern Das Patentschriften Lesezimmer
ist geöffnet an den Wochentagen von 8 12 Uhr und
2 6 Uhr Sonntags von 11 12 Uhr und befindet sich
Magdeburgerstraße 1 I

Gerichtsverhandlungen
Strafkammer Sitzung vom 18 Januar

Der Handelsmann Friedrich Gehrig von hier wurde von
der Anklage des schweren Diebstahls freigesprochen

Der Chemiker Dr ptul Bernhardt Schultze in Trotha der
Beleidigung resp Verleumdung des Gcrichts Afsessors Kcufsel
in 2 bei hiesigem Königl Amtsgericht eingereichten Schriftstücken
angeklagt wurde gegen den Antrag der Staatsanwaltschaft auf
Bestrafung mit 10 Tagen Gefängniß zu 300 Mk Geldstrafe
verurtheilt

Wegen gefährlicher Körperverletzung vernrtheilte das hiesige
Schöffengericht die verehelichte Arbeiter Sonder Anna Augnste
geb Kölbel aus Halle am 19 Oktober zu 4 Wochen Gefäng
niß wogegen diiselbe Berufung eingelegt hatte deren Verwer
fung seitens der Staatsanwaltschaft beantragt und vom Gericht
erkaiint wurdeWegen Diebstahls in wiederholtem Rückfalle wurde der Ar
beiter Caspar Janzak aus Kucharü Kreis Pleschen z Z in
Untersuchungshaft zu 1 Jahr Gefängniß uud Ehrenverlust ver
urtheilt entsprechend dem Antrage der Staatsanwalischnst
Derselbe hatte am 29 November in Bitterfeld einen Pelz und
eine Peitsche dem Töpfer Pannier und einen Ueberzieher dem
Töpfer Ehrenberg gehörig während letztere an eineni Wagen
sich beschäftigten an sich genommen Er machte den unglaub
haften Einwand die Sachen die an einem Hause niedergelegt
waren für verloren gehalten und die Absicht gehabt zu haben
selbige am anderen Tage d r Polizei zu übergeben

Die verehelichte Schubert Wilhelmine geborene Fiedler in
Giebilhenstein wurde wegen Anstiftung zum Diebstahl und
Hehlerei durch schöffengerichtliches Erkenntniß vom 23 Nov
v I zu 4 Monat Gefängniß verurtheilt Sie hatte Berufung
eingelegt zog dieselbe aber zurück

Die Frequenz dcr deutschen Universitäten
während der letzten zehn Jahre

Cincr uns vorliegenden Uebersicht über die Frequenz der
Universitäten des deutschen Reiches und von Deutsch Oesterreich
auf die Zeit vom Sommersemester 1876 bis zum Wintersemester
1885j86 entnehmen wir folgende Zahlen Es betrug die Zahl
der immatrikulirten Studenten i

S S 76 W S 30/81 S S 85 W S 8S/36Berlin 1977 4107 4465 5343Bonn 751 887 1311 1090Breslau 1107 1281 1422 1384Erlangen 422 473 81t 842Freiburg 272 443 1144 943Gießen 345 39 t 532 536Göttingen 1040 959 1017 1002Greiisioald 498 599 1002 875Halle 882 1211 1600 1496Heidelberg 795 543 957 745Jena 483 438 68 t 577Kiel 212 284 488 453Königsberg 610 788 871 853Leipzig 2730 3326 3075 3288Marburg 440 604 840 819München 1136 1890 2825 2871Münster 409 267 429 396Rostock 141 200 299 317Straßburg 671 745 800 822Tübingen 1019 1074 1422 1192Würzburg 954 921 1291 1368Die Studirenden des W S 85 86 vertheilten sich folgender
maßen auf die Fakultäten

theolog jurist mediz philosBerlin 726 1286 1305 2026Bonn 179 251 267 393Breslau 328 202 375 479Erlangen 398 111 247 86Freibnrg 104 121 3K9 329Gießen 102 135 145 154Göttingen 225 148 206 423Greifswald 300 53 399 123Halle 582 108 280 526Heidelberg 62 173 205 305Jena 132 64 193 188Kiel 64 19 197 173Königsberg 240 108 241 264Leipzig 675 717 742 1154Marburg 159 60 268 332München 130 992 1225 524Münster 236 160Rostock 65 44 106 102Straßburg 85 173 210 354Tübingen 365 163 361 197Würzburg 196 163 827 182Dcr Frequenz nach rangiren demnach die Universitäten fol
gendermaßen Berlin Leipzig München Halle Breslau
Würzburg Tübingen Bonn Göttingen Freiburg Greifswald
Königsberg Erlangen Straßburg Marburg Heidelberg Jena
Gießen Kiel Münster Rostock

Die Universität Halle nahm auch im S S 85 die 4 Stelle
ein W S 80Z81 winde sie durch Breslau übertroffen kam
also erst an fünfter Stelle während sie S S 76 erst die acht
größte Frequenzziffer aufweisen konnte Die Zahl der imma
trikulirten Hörer betrug in Halle in den 20 Semestern vom
S S 76 bis zum W S 85186 882 854 827 854 914 950
1040 1098 1129 1211 1293 1351 1377 1416 1414 1544
1593 1631 1600 1496An dcr Spitze marschirten in Bezug auf die Frequenzzisscr
immer Berlin und Leipzig im S S 78 behauptete Leipzig
noch mit 2881 gegen 2569 Berlin den Vorrang wurde aber
im nächsten Semester in dem es 3061 Studirende zählte von
Berlin 3213 überflügelt Im S S 1879 war nochmals Leip
zig mit 2936 am stärksten sreqnentirt gegen 2886 Berlin seit
dem hat die Kaiserstadt in jedem Semester die höchste Ziffer
der Studirenden aufzuweisen gehabt

Die deutsch österreichischen Universitäten wiesen im Winter
Semester 85 86 an immatrikulirten Hörern auf Czernowitz
225 Graz 992 Innsbruck 671 Prag 1290 und Wien 5043

Verschiedenes
Ein seltsames Reise Abenteuer das fürrussische

Verhältnisse charakteristisch ist passirte vor Kurzem dem
berühmten Wiener Augenarzt Prosessor Dr Mauthncr
dcr in Begleitung eines Dieners nach Kiew fuhr um an
einem dortigen Millionär dcr ihn per Telegraph berufen
hatte eine Operation vorzunehmen Die Ucbcrschreitung
der Grenze bei Podwoloczyska schien keine Schwierigkeiten
darzubieten Der Diener ließ das Gepäck revidiren kehrte
prompt zurück und setzte sich wieder in das Koupee zwei
ter Klasse nebenan Der Proscsfor machte eben den Ver
such nach Rußland hiuüberzuschlummern als er vernahm
wie der Gendarmerie Lieutenant seinen Diener an das
Waggonfeufter eitirt Nun entspinnt sich folgender Dia
log Ihr Herr ist doch Katholik Ich weiß nicht
aber ich glaube schon Was heißt Ich glaube Sie
müssen mir das bestimmt sagen Da müßte ich zu
vor meinen Herrn fragen In diesem Augenblicke öffnet
der Professor welcher jedes Wort dieses Zwiegesprächs
vernommen die Thür seines Koupees und um den Zwei
feln seines Dieners und des Gendarmerie Lieutenants rasch
ein Ende zu bereiten rust er dem Lieutenant zu Mein
Herr ich bin entschuldigen Sie Jude Dann muß
ich Sie bitten das Koupee sogleich zu verlassen Ja
warum denn Mein Paß ist doch in Ordnung Ge
wiß aber ausländische Juden dürfen nicht nach Rußland

Aber ich reise ja nicht zu meinem Vergnügen und um
Rußland zu sehen Ich bin Augenarzt und zu einem
schwer kranken Patienten nach Kiew telegraphisch berufen

Das glaube ich Ihnen aufs Wort aber ändern kann
ich die Vorschriften doch nicht Alle weiteren Debatten
erweisen sich als fruchtlos der Professor und sein Diener
müssen die Waggons verlassen Nun stürzt der Professor
aus das Tclegraphenburcau Seme erste Depefche ist an
den Kicwcr Millionär gerichtet den er von dem Vorfalle
verständigt ein zweites Telegramm sendet er an den russi
schen Botschafter in Wien Fürsten Lobanoff Inzwischen
braust der Zug davon und der Professor hat bis zur Er
ledigung seiner Angelegenheit hinlänglich Muße sich mit
den Reizen von Podwoloczyska und Umgebung zu befassen
Nach einigen Stunden erhält er eine Depesche aus Kiew
von seinem Patienten Ich habeMlles aufgeboten um
Ihnen die Reise zu ermöglichen Bisher ohne Erfolg
Bald darauf eine zweite Depesche Der Gouverneur hat
mir soeben seine Intervention zugesagt Hoffe Sie bald
hier zu sehen Vom Botschafter in Wien kam keine Ant
wort Der Inhalt des an denselben gerichteten Telegramms
war auch in der That gereizten Tones Nach langen
bangen Stunden taucht endlich dcr Gendarmerie Lieutenant
wieder auf Herr Professor ruft er dem fast schon Ver
zweifelnden zu soeben telegraphirt mir Se Excellenz der
Herr Gouverneur von Kiew daß Ihrer Reise dahin nichts
mehr im Wege steht Sie können den nächsten Zug be
nutzen Und da ist auch schon der nächste Zug und der
Professor der in die russischen Verhältnisse in so kurzer
Zeit so gründlichen Einblick gewonnen dampft weiter in
das Zarenreich In Kiew operirte er seinen Patienten
und machte sich möglichst rasch auf die Rückreise Da
erreicht ihn wieder eine Depesche Der Gouverneur von
Odessa telegraphirt ihm er habe von seiner Anwesenheit
in Kiew gehört er bitte ihn behufs Konsultation gleich
ihn zu besuchen Nein sagt der Professor ich habe
genug an meinen russischen Abenteuern Er lehnt höflich
ab und kehrt zurück nach Wien um recht bald mit seinen
zahlreichen Freunden über russische Kultur und russischen
Fortschritt plaudern zu können

Etwas aus dem praktischen England Es ist
allgemein bekannt daß die Westminister Abtei in London
die Denkmäler und Statuen der berühmtesten Personen
der englischen Geschichte in sich schließt aber weniger all
gemein dürste es bekannt sein daß für diese Auszeichnung
schwer gezahlt werden muß Es ist ein förmlicher Tarif
ausgearbeitet wonach für den Wandraum eines Medail
lons 2000 Mark für die Aufstellung einer Büste 3000
Mark und für eine Statue 6000 bis 10,000 Mark zu
zahlen sind je nach dem beanspruchten Raume Diese
Gelder fließen ausschließlich in die Taschen des Dechanten
und der Domherrn der Abtei Zur Zeit beabsichtigt man
das Andenken Walter Scotts durch ein Medaillon in
der Abtei zu verewigen und der mit der Ausführung be
auftragte Ausschuß ersuchte die erwähnten Würdenträger
in diesem Falle von einer Erhebung der Gebühren Ab
stand zu nehmen diese aber schüttelten ihre Köpfe und
bedauerten die Erklärung abgeben zu müssen daß sie den
Rechten ihrer Nachfolger durch einen solchen Präeedenz
fall nicht vorgreifen dürften Auch für die Standbilder
des Lords Palmerston und Disraeli mußte die Zahlung
erlegt werden bevor dieselben zugelassen wurden In
manchen Fällen betragen die Platzgebühren mehr als die
gesammten Kosten des Denkmals

Berwttwortltch Julius Muuckelt Plög Iche Buchdrucker R Riet ich naan tu H uU


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1887
	01
	21
	21.1.1887 (No. 17)
	Evangelischer Bund zur Wahrung der deutsch-protestantischen Interessen.
	[Seite 166]

	Kleine Mittheilungen.


	[Seite 166]

	Aus der Stadt und Umgebung.


	[Tabelle]

	Gerichtsverhandlungen.


	[Tabelle]

	Die Frequenz der Universitäten während der letzten zehn Jahre.
	[Tabelle]

	Verschiedenes.


	[Tabelle]







